
Töpferei und Steinzeugfabrik Johann Schaaf

Schlagwörter: Fabrik (Baukomplex), Frechener Steinzeug 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Frechen

Kreis(e): Rhein-Erft-Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Bei der Steinzeugfabrik des Johann Schaaf handelt es sich um ein Beispiel für eine der frühen Steinzeugfabrikgründungen

Frechens, die aus einem Töpferbetrieb hervorgegangen ist. Obertägige Reste sind keine mehr vorhanden.

 

Der Töpfereibetrieb Johann Schaaf 

Bevor der Töpfer Johann Schaaf (geboren am 27.11.1830), Sohn des Töpfers Peter Schaaf und der Agnes Statz, an der Ecke Alte

Straße/Klarengasse eine Steinzeugfabrik gründete, betrieb er hier eine Töpferei.

Seine Lebensdaten lauteten nach Göbels (1971):

„SCHAAF. JOHANN Töpfer, Tonwaren, Steingut- und Röhrenfabrikant - 1830 Nov. 27 geb. zu Frechen. Sohn des Töpfers Peter

Sch. und der Agnes Statz, Geburtsreg, 117/1830 - 1855 Nov, 8 heir. Anna Maria Esser. Tochter des Töpfers Gerhard E., 21 Jahre

alt, aus Frechen, Traureg. 25/1855 - 1856 in einer Töpferliste aufgeführt, StaF Akt. 187 fol. 21 - 1857 läßt seinen Ofen an der

Klarengasse reparieren, StaF Akt. 189 tol. 127 - 1869 Nov. 19 zeigt den Tod des Sohnes Johann an, Sterbereg. 175/1869 - 1875

Nov. 13 zeigt den Tod der Tochter Ursula an, ebd. 164/1875 - 1881 Mai 24 zeigt den Tod des Sohnes Theodor an, ebd. 96/1881.“ 

Um das Jahr 1856 produzierte er laut einer Handwerkerliste noch in Hausnummer 12 (StaF 189 / 127) in der unteren Hauptstraße

und übernahm ebenfalls um diese Zeit die Grundstücke mit Töpferei seines Schwiegervaters und Töpfers Gerhard Esser in der

Alte Straße bzw. Klarengasse (Flurstücke Y 101 ,102, 103, 104, LA NRW R 7212 1857 / 2). Die Akten geben Auskunft, dass er im

Jahre 1857 einen Töpferofen in der Klarengasse reparieren und vermutlich aufgrund des florierenden Betriebes 1862 einen neuen

Ofen errichten ließ (Göbels 1971, S. 409). Die Baubeschreibung aus dem Jahr 1862 ist im Stadtarchiv Frechen (Stadtarchiv

Frechen, Akte Nr. 189, fol 145a, 146, 147) erhalten. Laut Göbels (1971, S. 192) informierte Schaaf in seinem Baugesuch auch

darüber, dass der Ofen „alle eineinhalb bis zwei Monate geheizt werde“.

Wohl um die Mitte des 19. Jahrhunderts wurde ein repräsentatives Wohnhaus (zweigeschossig, fünfachsig, mittiger Eingang,

Ziegelstein) als Vorläufer einer Fabrikantenvilla mit der Adresse Alte Straße 153 errichtet (Heeg 1984, S. 32).

 

Das Steinzeugwerk Johann Schaaf 
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Im Jahr 1874 entschied sich Johann Schaaf dazu, seinen Töpferbetrieb auf die rentablere Röhrenproduktion umzustellen und

bezeichnete sich ab dem Zeitpunkt als „Röhrenfabrikant“ (Heeg 1984, S. 32). Zudem besaß er laut einer Übersicht über den

Tonbergbau des Jahres 1876 nun eine Grube mit einem Schacht und 3 Beschäftigten mit einer Jahresförderung von 1.000 Tonnen

Ton (Dörner 1953, S. 26); im Jahr 1884 waren es bereits zwei Schächte mit 6 Beschäftigten und einer Jahresförderung von 1.200

Tonnen Ton (Dörner 1953, S. 27).

In seiner Fabrik beschäftigte er im Jahr 1875 10 Mitarbeiter (Dörner 1953, S. 70), 1889 15 Mitarbeiter (Dörner 1953, S. 75f), 1892

13 Mitarbeiter (Stadtarchiv Frechen Akte 189 fol 342) und 1899 15 Mitarbeiter (Brauns 1963, S. 69). Ab 1889 setzte er einen

Dampfkessel für die Produktion von Röhren und Tonplatten ein (Stadtarchiv Frechen Akte 189 fol. 292 und 298) und konnte 1896

die Brennofenkapazität seines Betriebes von 130 auf 180 Quadratmeter vergrößern (Stadtarchiv Frechen 2002, S. 57).

Im Jahr 1900 verzeichnete der Betrieb des Johann Schaaf nur noch 1 Mitarbeiter (Stadtarchiv Frechen Akte 191 fol. 153). Am

31.08.1901 verkaufte der 70-jährige Johann Schaaf schließlich seinen Betrieb an die bereits 1898 auf seinem Gelände neu

gegründete Firma Kleinsorg & Loevenich. Laut Schulte (2014, S. 79) war Johann Schaaf 1898 mit einer Steuerlast von 1617 Mark

viertreichster Mann in Frechen.

 

Sein Bruder Theodor Schaaf betrieb an der Hauptstraße eine Tonwarenfabrik.

 

(Nicole Schmitz, LVR-Abteilung Kulturlandschaftspflege, 2024)
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Töpferei und Steinzeugfabrik Johann Schaaf

Schlagwörter: Fabrik (Baukomplex), Frechener Steinzeug
Straße / Hausnummer: Alte Straße 153
Ort: 50226 Frechen
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Karten, Auswertung historischer Fotos,
Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung, Archivauswertung
Historischer Zeitraum: Beginn 1850 bis 1874, Ende nach 1898
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Koordinate UTM: 32.345.759,77 m: 5.642.173,59 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.556.731,12 m: 5.642.008,30 m
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